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^ " ^ Donnerstag am 7. Mai R84O.

Herzogthum Kl rnten.
" > - l a g e n f ü r t . ?lm 28. ?lpril starb hier nach kurzen,

" " " " ' " Z " der hochwürdige Herr Leopold Altton Prasko-
w'tz, '"fulirtcr Probst am Virgilienberge zu Friesach, kärnt-

^ ' !' ^ndstand und ?li!5schußrath, Domcapitular von Gurk,
^»rstbischöfl.Coiislstonalrath, Dechant und Stadtpfarrer zu S r .

s^"s' .""" ? " " ' Mitglied der k. k. Landwirthschaftgesoll-
' )"ft m Käritten und Iubelpriester, im 90. Lebensjahre.

l" 30. fa:,d, ,,„ter allgemeiner Theilnahme, die feierliche
"eerd.gung auf dem Stadtfriedhofe zu S t . Ruprecht Stat t .
^ . ' ^ ^ ^ ^ ^ e lener drei Bruder, welche au, 20. Octo-

aleick il„- / " - ^ ' ^ " ^ " ' Dom.- und Scadcpfarrkirche zu-
" " h 'hl fmyz.g^ähriges Priesterjubelfest feierten.

cl n ^"' ^^' ^^ ' ^ '"''^'' das erste Landwehrbataillon unse-
r s ^andesregi.uentes, Baron Prohaska, von Brück und I u -
"Ndurg kommend, i» Klaaenfurt ein, um mm hier zu ver-
le'bei,, da die zwei crste., Bataillons demselben Negi.ncntes

am 4. und ?. dieft-s nach Iml ieu marschiren, und das dritte
^ata.llon .'„ Comor» b.iu, Festungsbau comn.andirt ist.

Oesterreichisches Küstenland.
.«< ^ ' ^ ' ' ^ ' ' ^ ' ' ' ^ ' " M ' " " ' ^ ' i l d. I . sind von
394 Parteien 38.542 fl. ,50 kr. in die hiesige Sparcasse
""gelegt wolden. Die Gesammtlumme, welche am Ende des
^d'chten Monates im Versprechen der Sparcasse war, be-
ues ,lch auf 849 243 si, 25 kr.

S t e y o r «l a r k.
Wir e in lebn mls der »Stir ia« vom 2. Ma i Fol-

qcndes: C i l l i , 28. April 184«. Von den zwölf gewalti-
^ " , aus der Fabrik des berühmten Norris in Nordamerika
.)e rorgegangeueu Locon.oti.en, welche in dem Werkhause
den 27 d ^ ''" ^' '" ' z"sa""nengesetzt werden, ist M e n ,
tnna des ^ ß ^ " ! " ^ ' " ^ ' ' ^ ' " n « unter der Oberlei-
" c m , G ' " " ' und Eisenbahn..Oberinspectors, Doctor

.n, ' .^ ' . ' / ? " ° " ^ ' " ' " " b Marburg abgegangen und
n d j " " ' ^ ' ^ b " ' U." ' Uhr 30 Min..ten Morgens

gm .s <ocomot>. in Cilli ab und langte um 9 Uhr im
^ ) n y o s e z u Marburg an ; den Rückweg begann es um 2
^ ' ' ^ . ^ ' " " t e " "nd kam un: 5 Uhr Abends in Cill i an.
- . n ^ a h r t guig, des nngünstigen Wetters ungeachtet, in
' ' l . f ^ ? ^ ' " ' " " " " " n " irgend e.ne Störunq vor sich
G b n ü ? " - ? ' " " " ^ ' " " ' " 'S ta t ionen gehalten, wo d e
Gebäude be,ichtigt wurden.

W i e n
' ' lufscl^> " ^ " " " " " " " ° " ' ^ ' ' ^ ' " l meldet unter der

3 ^ l ' ^ 7 " ' - ^ ' ' " " '̂'stehendes: Seine k.i-
s^l.cht <7ohe>t, der Erzherzog Ferdinand, Generalgouverneur

von Galizien, wird, wie eS heißt, binnen Kurzem zwar nach
Lemberg zurückkehren, sich aber daselbst m,r wenige Tage
aufhalten und dann die beabsichtigte Reise nach Modena
antreten. - Nachnchten aus Brück zu Folge, war der Her-
zog von Bordeaux hergestellt und willens, von Brück /wo
er wegen seines Plöylichen Erkrankens geblieben war, schon
in den nächsten Tagen nach FrolMorf zurnchukehreu.

V v h ,n e n.
P r a g , den l? . April, Der Magistrat hat dem durch-

lauchtigsten Prinzen Camil Rohan, in dankbarer Anerkennung
der hohen Verdienste, welche sich derselbe durch Begründung
der böhmischen Gartenbaugesellschaft, dann als Vorsteher des
Prwat-Vereines zur Unterstützung der Hausarmen und durch
großmüthige Förderung der hiesigen wohlthätigen und bilde,,.-
den Anstalten um die Stadt und das ganze Land erworben
hat, das Ehrenbürgerrrcht der königlichen Hauptstadt Prag
ertheilt und das ausgcfcrli^c Diplom am heutigen Tage
durch eine Deputation des Magistrates und der städtischen
Repräsentanten feierlich überreichen lassen.

I t a l i e n .
L i v o r n o , 22. April. Schon gestern Abend traf unser

Groscherzog von Florenz hier ein und besichtigte sogleich das
zur Aufnahme der Kaiserin von Nußland vorbereitete Hotel
San Marco. Seit einer Stunde (ich schreibe dieß um I Uhr
Nachmittags) sind die drei Dam fboote, welche die Kaiserin
von Rußland und ihr Gefolge von Neapel Hieher bringen,
im Angesicht. S.'it Tagesanbruch hat es fortwährend in
Strömen geregnet, aber m diesem Augenblick hört der Re-
gen auf und der Horizont wird klar. So setzt sich denn der
Zug der Neugierigen in Bewegung. Das Meer ist ruhig,
da beinahe gänzliche Windstille herrscht. — Nachschrift um
4 Uhr. Die Kaiserin landete unter dem Donner des Ge-
schützes um 3 Uhr. Auf deu Treppen des Landungsplatzes
empfing sie der Großnerzog, und begleitete die Kaiserin und
die Prinzessin Olga im offenen Wagen über den großen Play
wo das Mil i tär aufgestellt war, nach dem Hotel. Die hohe
Frau sah keineswegs so leidend aus, als wir es nach den
Gerüchten fürchten mußten; um so mehr mag ich glauben,
daß dieser Eindruck nicht trügt, da neben ihr die jugendlich
blühende schone Prinzessin Olga saß. Man vermuthet, dasi
die Kaiserin diese Nacht hier ausruhen und morgen nach
Pisa gehen werde.

Aus F l o r e n z vom 25. April wirb der „Allge-
meinen Zeitung« gemeldet: Da gestern kein Posttag war,
so kann ich Ihnen eist h^.te die vorgestern Abend bald nach
7 Uhr hi.r Stat t gehabte Ankunft der russischen Kaiserin
anzeigen. Se. k. Hoheit, der Kronprinz von Würtemberg,
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welcher sich bereits seit einigen Tagen in unserer Stadt be.

fand, war seiner hohen Verlobten nach Livorno entgegenge-

reist, und kehrte mit den erlauchten Reisenden Hieher zurück.

?lm nänllichen Abend traf auch die verwitwete Großherzogiu

von Mecklenburg.-Schwerin, direct von Mom kommend, hicr

ein. Der hiesige Aufenthalt sämmtlicher hohen Herrschaften

dürfte, so viel mau hört, bis zum 5 M a i danern. Die

Kaiserin scheint ?̂on ihreiu ätzten Uebelbefinden ganz U'ieder

hergestellt. Gestern fuhr dieselbe im offenen Wagen ans.

Deutschland.
Man schreibt aus M ü n c h e n vom 17. Apr i l : Unsere

Blatter beschäftigen sich viel mit den polizeilichen und mil i-

tärischen Vorsichcs Maßregeln Behufs der Unm'öglichma-

chung jedes etwaigen Versuches zu Straßen - Ercessen , wie

wir sie leider im Jahre l844 hier erlebt haben. Da von

der Erlassung eines, das Bier-Regulativ vom Jahre l s l l

ergänzenden Gesetzes unter ständischer Mitwirkung vor dein

I . M a i nicht mehr die Nede seyn kann, und da sohin mit

diesen; Tage eine allerdings bedeutende Erhöhung des Bier-

preises eintreten muß (wenn man sich, was wenig wahr-

scheinlich ist, nicht zu einem vorübergehenden Aushilfsmittel

entschließen wi l l ) : so tann man in der That jede nur im-

mer mögliche Vorsichts - Maßregel nur dankbar anerkennen,

wenn man im Allgemeinen von dem guten Sinne der Ge-

sammt'Bevölkerung auch noch so fest überzeugt m. Daß

man übrigens für äußerste Falle nicht bloß polizeiliche und

militärische Mi t te l in Bereitschaft halten, sondern auch die

Landwehr dabei mitwirken lassen würde, darf als unzweifel-

haft vorausgesetzt werden. — Sei t dem Wiederanfange der

<Men Jahreszeit beginnen abermals an allen Enden der

ueuen Stadttheile neue Privat--Bauten, und in der Altstadt

gibt es fast kein Gäsichen, wo man nicht aus der Sucht,

elegante Vcrkaufsläden zur ebenen Erde anzubringen, alten

Hausern ein durchaus neues Ansehen zu geben versuchte.

Das; sehr viel auf bloßen Credit gebaut w i rd , kann nicht

i l , Abrede gestellt werden. Die Leichtigkeit, mit welcher die

Capitalien gefunden werden, scheint aber doch dafür zu spre-

chen , daß es mit der Gefahr eines wiederkehrenden Häuser-

bankerottes, wie ihn München schon einmal erlebr hat, und

welcher uns in auswärtigen Blattern als ein nahe bevorste-

hendes Uebel angekündigt w i rd , doch noch »ichr so arg seyn

kann.
Die "Prager Ztg.« vom 28. April berichtet Nachstehen-

des: V i c h b e r g . I n der Nacht vom Freilag den 17. April

auf den folgenden Samstag wurden die hiesigen Orcsbewoh.-

„er iu nicht geringen Schrecken verseht. Die Schlmd Schi-

maneck'sche Familie, und ansier ihr ein Geselle und ein Lehr-

l ing, legten sich Abends 9 Uhr ruhig zu Bette. Als nach

kaun, I V» Stunden die Hausfrau veranlaßt war , aus ihrer

Kammer hinauszutreten, kam ihr ein scharfer Rauch eucge-

gen. S ie eilt, Mann und Kinder, und nachher im untern

Stockwerk Lehrling und Gesellen zu wecken. Sie ruf t , ruft

wieder, aber der Nuf wird nicht erwiedert. Beide letztere,

Geselle und Lehrling liegen still im Becce und schlafen —

den Todesschlaf. Aus der nahen Kohlenkammer, in welcher

ein Tags zuvor hingebrachter Kohlenhaufen uoch einzelne,

nicht bemerkte glühende Kohlen i» sich schloß, war Rauch,

uur wenig Rauch in das Schlafzimmer gedrungen und t'od-

tete zwei Menschenleben. Wie oft geschieht es, daß Kohlen-

behälter in Wohnungen sich befinden und, wie hicr, ganz i>'

ihrer Nähe auch Kammern, die nicht selten schon zu Grabes-

kammern geworden sind! Möge dieser traurige Fall Andern

zur Warnung dienen!

Aus Sulz am Neckar vom 26. April schreibt obiges

B la t t : I n dem eine Stunde vou hier entfernten Orte Dur-

renmettstetteu ereignete sich vor Kurzem der tiauiige Fall ei-

ner Wurstvergiftung. Am 2. Apr i l , Morgens 9 Uhr, hattcu

ein Schiuid, sein Weib und ein bei demselben gerade in

Arbeit stehender Schneider, Leberwürste, die aber schon einige

Wochen alt waren, genossen. Obwohl sie sich bald darauf

unwohl fühlten, so wurde doch der Arzt erst gerufen, als

es zu spät war. Der Schneider, Vater von sechs Kindern,

war nach wenigen Tagen das erste Opfer, dann kam die

Reihe an den Schmid, und mm ist uoch die Frau des Leh-

tern krank, und zwar in einen» solchen Übeln Zustand, das:

wahrscheinlich auch sie dem Gifte unterliegen wird. Möge

dieses große Unglück zur Warnung vor dem Genusse verdor-

bener Würste dienen! U

P r e u ß e n .
K ö l n , 20. April. I n unserer Eifel hat man (nach

der Tr. Z . ) unweit des Dorfes Eckfeld seit Kurzem ein dum'

pfes Getöse wahrgenommen, ohne daß irgend eine Erschüt-

terung oder augenblickliche Spur die Bewegung der unter-

irdische, Vnlkanmassen vermuthen ließ. Erst nach einigen Ta '

gen der Wiederholung dcs unheimlichen S.uisens, uud nach"

dem der sanftere Wind die Unterscheidung des Tones gestat-

tete, fing man an, den nahe gelegenen Wald näher zu beob-

achten , und bis zum l 6 . April Abends hatte man bereits

eine Senkung des ganzen Erdreichs bis zur Tiefe von 7 bis

8 Fuß auf einen, Bezirk von etwa 3 Morgen festgestellt.

Die Thätigkeit des unterirdischen Elements ist noch im vol'

len Gange, und während man dies; entschieden wahrnehmen

kaun, wollen Mchrere auch eine schnellere Zunahme der Ve-

getation auf <iuigen Puncten bemerkt haben.

Alls Münster vom 23. April schreibt die »Düsseld.

Z t g . " : Das Unerhörteste, was jemals geschehen kann, mnß

jetzt i l , W^stphalen geschehen! — Gestern Morgens m'cr dev

Pfarrgeistliche zu Telgte, ein wiirdiger M a n n , vor den AI '

tar der dortige» Kirche, das Meßopfer darzubringen. Alö c>'

den Kelch nimmt, um zn commnniciren, kostet er sogleich

einen eigenthümlichen, dem Weine durchaus fremden Ge-

schmack heraus. Zum nicht geringen Erstaunen der Amve-'

senden bricht der Priester die Eeremonie ab, macht sofc'l

selbst eine officielle Anzeige und dringt auf uähere Uücel'su-

chunq des Kelches sowohl wie der Meßkaune; es ergab s,ci'<

daß in denselben Gi f t enthalten war. — Diese durch os!'

cielle Anzeigen verbürgte N.'.chrichl beeilte ich mich, I h ü ^ '

zu berichten.

F r a n k r e i c h .
P a r i s , deu l 9 . April. Die großen Trauerspiele dc>

Geschichte wiederholen sich nur auf mesquiuere bürgerliche

Art uil^ Weise, __ Monaldeschi's, des Günstlings El>>'^'
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" " , ? , schrecklicher Sturz in Fontaincbleau, Wallenstcm's Glück

und Ende haben in der unerwartet schnellen Katastrophe des

Generalissimus Narvaez einen zeitgemäßen Pendanten gefun-

den. Sonderbare Laune des Geschicks; — >'n den, Zeitraum

^ u g c r Tage sehen wir den General Narvaez, den Sieger

von Ardoz, den Herzog von Valencia, die Constitution auf-

leben, die Cortes auseinander sprengen, die Preßfreiheit ver-

nichten., in ganz Spanien das Unterste zu oben kehren, alle

Plätze mit seinen Creaturen besetzen und das Mi l i tä r . -Re-

giment des Säbels einführen, — und diesen selben Nar-

vaez alleiu, von Allen verlassen (denn ein in Ungnade ge>

fallenrr Minister hat keine Freunde und Anhanger mehr)

«»tter Bedeckung zum Lande hinaus gebracht, — und in

Bayonne mit demselben Printen von königlichen, Geblüte zu-

s^nmientreffen, den crverbanme; — ja vielleicht sehen wi rNar-

"aez seine Reise noch weiter fortsetzen und ihn in London mit

seinem Gegner Espartero gemeilischaftlich den Schutz britti-

scher Gastfreundschaft genießen. Es liegt in Narvaez's Sturz

cine große Lehre, die schon einmal nach der Jul i -Revolut ion

dem erstaunten Europa einleuchtend gemacht wnrde: die Zeit

der rohen Gewalt ist vorüber. Carl X . fand keine Freunde,

als sein gewaltsamer Versuch mißglückt war; alle absoluten

Höfe desavouirten ihn, als einen Unbesonnenen, der das mo-

narchische Princip compromittirt habe; — und wie Nar-

vaess Mil icär-Dictarur betrachtet ward, zeigt uns ein Blick

6l>f jene Journale die sonst alö Organe des Absolutismus

gelten. Das .Journal de la Haye,« das ..Journal de Franc-

fort" führten d iesmal dieselbe Sprache, wie das „Journal

des Debars," und der schnelle Sturz des mächtigen Gunst-

Üngs war die öffentliche Consequenz gcheimer Noten und

Mahnungen, die von den verschiedensten Puncten nach M a -

drid gelangten.

Der Erzbischof von Paris hat unterm l 9 . April ein

Schreiben an die Pfarrer seiner Diöcese gerichtet, besagend,

dasi am l . M a i , den» Namenstag des Königs, ein Tedeum

in den Kirchen gesungen werden soll, um dein Höchsten feier-

lich zu danken für die Errettung des Königs aus großer

Gefahr.

Nach Berichten aus A l g i e r vom 20. April war Tags

zuvor Se . kaiserl. Hoheir, der Großfürst Constantin von Ruß.-

I.n,o, an Bord des Linienschiffs »Ingermaunland« daselbst

«'ingetroffen. Marschall Bugeaud empfing den kaiserl. Pn>,-

zcü bei der Landung. Am 20. wnrde ein Ausflug in die

Dörfer gemacht. Hier wird der Herzog von Aumale, der auf

die Nachricht von der Ankunft des Geschwaders sogleich von

Medeah abging, mit dem Großfürsten zusammentreffen. Von

Algier aus begibt sich das russische Geschwader nach Lissabon.

Der »Ocsterr. Beobachter« vom I . M a i meldet Nach-

stehendes: Der in B r e s t erscheinende »Armoricain« enthält

folgenden Artikel: »Die Kuude von dem Attentat von Fon-

taim'bleau ist in unserer Stadt durch den Umstand eines

lelciamen Zusammentreffens bezeichnet worden, der mit Necht

die Aufmerksamkeit der Behörden crvegt hat. — Am Don-

" "s tag , den 16. April MorgenS, fuhr Hr, B , beim

Generalstab des Platzes angestellt, mit seiner Frau auf der

Diligence von Morlaix nach Brest zurück. Neben ihnen laß

em Reisender, der im Laufe des Gesprächs behauptete, der

König sey ermordet worden. Auf die Bemerkung des Hrn .

B , dasi diese Nachricht mcht glaubhaft sey, und daß

die Journale nicht davon gesprochen hatten, erwiederte der

Reisende, dasi sie zu neu sey, als dasi die Journale sie hät-

ten melden können, und daß man sie nur durch den Tele-

graphen wissen könne. Nun aber hatte der Telegraph im

damaligen Augenblicke ei» Ereigniß noch nicht melden kön-

nen, das erst am Abend desselben Tages in Fontainebleall

vollbracht werden sollte. Alleiu an» folgenden Tage, als die

Depesche anlangte, welche die fatale Voraussage des Reisen-

den bestätigte, glaubte Hr . B , durch das Seltsame

dieses Zusammentreffens überrascht, die Behörde davon in

Kenntniß seyen zu müssen, welche die Sache für ernsthaft

genug hielt, um sie zum Gegenstand ciner gerichtlichen Un-

tersuchung zu machen. Ein Vorführungsbefehl wurde sogleich

gegen den Reisenden erlassen, der bereits von Brest wieder

abgegangen war, dessen Spur man aber sicher auffinden wird.«

Gestern wurde in der S e i n e ein Haifisch, der 7l)

Kilogramme wiegt, gefangen; man hat ihn lebend nach dem

Naturaliencabinet gebracht.

Der Herzog von Montpensicr sollte am I . M a i nach

Madrid abgehen.

Der Kanzler Pasquir hat sich am 24. April Ins Ge-

fängniß im Lurembourg begeben, um den Lecomte zu ver-

hören. Die Vernehmung dauerte mehrere Stunden; sie

wurde Nachmittags vor den Eommissarien des Pcn'rshofes

fortgesetzt.

Bereits sind an hundert Adressen an den König wegen

des Lecomte'schen Mordversuches eingelaufen.

Die «Presse" enthält einen Brief aus Tanger, worm

die Rückkehr des maroccanischen Gesandttn Ben-Aschasch an.-

gezeigt, uud zugleich gesagt wird, man wunderte sich in M a -

rocco über die Wichtigkeit, welche die französischen Journale

und namentlich die »Debats" dieser Sendung beigelegt ha-

ben. Die Gesinnungen des KaiserS Abderrahman gegen

Frankreich seyen noch immer so feindselig, wie vor den Bom-

bardements von Tanger und Mogador, nnr sey er etwas

behutsamer geworden. Der französische Handel möge übri-

gens eben so wenig, wie die französische Pol i t ik , einen Vor-

theil von dieser Gesandtschaft hoffen.

Am 2 l . Apr i l , um I Uhr Nachmittags, ist Ibrahim

Pascha, Sohn und muthmaßlicher Nachfolger dcs Vicc.Kö.-

nigs, Mehemed Ali vou Acgypten, in Paris angekommen

und im Pallaste Ell)!ee Bourbon abgestiegen, wo er diesel-

ben Gemächer bewohnt, welche Napoleon während der hun-

dert Tage inne hatte. Er wurde von Hrn . Gm'zot empfan-

gen Die feierliche Audienz beim Könige und der königliche»

Familie sollte am 25. od.>r am nächsten Sonntag Stat t finde».

Großbritannien nnd Irland.
Das irländische Elend beschäftigt die Presse fast aus-

schließlich, und die »Times« erhebt mit Nachdruck ihre Stimme

zn Gunsteu der Elenden, welche, dort ohne Obdach und

Nahruug umherirrend, die Verbrechen auf ciue unerhöl«

Weise vermehren. Namentlich bietet die kürzliche Ausweiftnig

von 50 Pächterfamilien von de» Gütern des Marcnu« von



330
Matcrford Veranlassung zu einer Aufforderung an die Re-
gierung, mit energischen Maßregeln i i , B ^ u g auf die Nc-
gulilmig del- Pachtverhältnisse, dieses Grundübcls des irlän-
dischen Unheils, hervorzutreten. Wenn irgend ein Frevel häu-
sig vorkon.mt lind so dringend die Aufmerksamkeit der Re-
gierung in Anspruch nimmt, so ist cs die Art »nd Weise der
?lusweisungen, »reiche ,,tzt mit grausamer Hast betrieben
werde». Vor eil'.igcn Tagen hat der Marquis von Water-
ford ein ganze) Do r f , 20 Pachte, faunüen, 277 P^l fönen
enthaltend, entvölkert. Der Pacht ging zu Ende, und sofort
erschien das Mandat zur Austreibung. Weder Alter, noch
Geschlecht ward geschont, bettlägerige und Schwache, Kinder,
Witwen und Waisen — Alles wurde fortgetrieben von dem
Boden, auf dem Viele von ihnen geboren waren. Ein elen-
der Nothgroschen ward ihnen a.rs Mitleid auf den Weg
nach Amerika gegeben, und damit hatten ihre angebornen
Nichte und ihre Hilfsquellen ein Ende, damit endete die
Veibindung zwischen Grundherrn und Pächter, ihre Ansprü»
che auf das Grundstück, ihre Ansprüche auf Schuh Und
doch war Alles gesetzlich — «umnnim .jn«. Der Pacht hatte
aufgehört und mit ihm jeder Halt des armen Geschöpfes an
den, Boden. Unglücklicherweise bestehen aber auch andere Ur-
sachen, welche das Volk der Theilnahme ihrer Grundherren
berauben. Der Marquis von Waterford, ein Ir länder, war
wohl geneigt, heilsam zu wirken und die Lage des VolkeS
zu verbessern. Aber was geschah? Die Hunde wurden ihm
vergiftet, alle seine Freuden gestört, und er sah sich als
Fremdling im eigenen Lande behandelt. Das ist das schreck-
liche Gleichgewicht der gegenseitige!, Anfeindungen. M i t ci-
„en, solchen Zustande können wir uns unmöglich einveistan-
den erklären. I s t eS nicht die Pflicht jeder Gesetzgebung in
einem christlichen Lande, den, Unrecht einerseits und der Selbst-
rache andererseits zu steuern? Dieß eine Factum der Ent-
völkerung eines Dorfes genügt, um die Sache als eine na-
tionale zu uutersuchen. Diese 277 Personen können nicht so
ohne Writers auf die Seite geschoben weiden, sie sind nicht
Wasser, das man in den Ocean leitet, sondern sie sind brit-
tische Unterthanen. Die Nation hat ein Recht, zu fragen,
,vas aus ihnen geworden ist, ob sie leben oder sterben, ob
sie auf den benachbarten Hiigeln sich zusammenrotten, oder
Hungeis sterben. Solche Dinge duldet man nicht in Eng-
land, warum in I r land? Die Regierung sieht sich, diesem
Zustande der Dinge In I r land gegenüber, in großer Verle-
genheit, zumal da die irländischen Mitglieder des Unterhau-
ses durch ihiv systematische Opposition gegen die erste Ver-
lesung der übrigens auch wenig fruchtenden Zwangöbill den
Fortgang jeder Maßregcl hindern. Bei dem größten Theil
der englischeil Presse ist darüber eine Stimme, selbst bei den-
jenigen Blättern, denen die Bestimmungen der BIt l an und

. für sich nicht genehm sind. Der »Globe« siichr den Opponen-
ten begreiflich zu machen, dasi sie durch ihre Opposition den
Interessen I r lands selbst, die sic schützen zu wollen vorge-

' ben, am meisten schaden, indem sie die Geschäftstätigkeit
' des Unterhauses völlig ins Stocken bringen und dadurch auch

alle die Masiregeln hemmen, welche die Abhilfe der gegenw^
rig in I r l and herrschenden Noth bezwecken.

N u ß l <, u d.
S t . P e t e r s b u r g , i « A^ri l . Auf Vorstellung dei

Finanz-Ministers hat Se . Majestät der Kaiscr die Erla»^
»iß, aus den Häfen S t . Petersburg, Kronstadt, Riga lü'l
Archangel Waren, deren Einfuhr nicht verboten ist, ohF
Entrichtung deö Einfuhrzolles wieder ausführen zu dürft»'
noch auf fünf Iabre verlängert. — Nach einem Ukas vB
l 8. März beginnt mit diese», Jahre ein neues Reglement für d>>'
Grundsteuer. — Unsere Zeitungen enthalten jetzt eine Uebc>'
sicht der Gesammtausbeute an Gold in den russischen Berg-
werken, es sind 127, Pud (» 40 Pfd.) also an , 0 Mil-
lionen Thaler Werth. — Für unsere Scadtpost gab es bi^
her gestänipelte Vriefcouvcrts, für die man sogleich das Port«
mitbezahltc, jetzt kann ,nan auch gestä'mpclte Briefbogen l ^
ben, so daß auch diese dann weiter kein Porco zahlen, we»"
sie ohne Convert gesendet werden. Ein solcher Briefbogc"
kostet 6 Kop.Silber, wovon I Kop. auf das Papier komu'l
— Aus dem Kaukasus meldet man, daß dort in dieseiü
Winter außerordentlich viel Schnee gefallen sey. An der M
litärstiaße nach Grusien haben die Lawinen viele Häusc>
verschüttet und die Menschen darin eidlückc und erstickt.

I n , «Ocsterreichischen Beobachter« vom 2. M a i lese"
wir : Die Berlinischen Nachrichten enthalten folgende Mit-
theilungen eines Correspondent!, aus S t . P e t e r s b u r g
von, l 8 . Apr i l : »Morgen und übermorgen begehen wir dâ
heilige Osterfest nach der in den höchsten, höheren und Volk^
kreisen seit Alters her üblichen Weise. Die Volksbelustigu»'
lM> auf dem Admiralicärsplatze dauern, wie im Carnera!,
enic gauze Wochc. Der Eisgang auf der Newa 'hat in ^" '
rerva le» scmen Fonqang; das dadurch veranlaßte bäusi^
Abnehmen ter Brücken, die Stockung der Commun cat "
zachen der Staot und den Iuselcheilen, wenigst,.,, i h "

durch ^oote, insiuiren en.pf.nd'
Ich aus den Ge.clMsgaug, und in dieser Beziehung wn'd
d>e endliche Vollendung der neue,« permanenten Newabrücki
allgemein ersehnt. — Von der Reise S r . Majestät des Kai-
sers in das Ausland zur Rückbe^ituna, semer erlauchten )v'-
imlie verlautet hici» vorläufig „och nichts B.stimnttes Sie
dürfte vor Gewinmmg einer festen m,d dauemden' Gesnnd'
heic der Kai,eri» , die nach den letzen Nachrichten aus N>'-1
pel wieder eine leichte Unterbrechung erlitten, nicht E l ll
haben.« ^

Qsmanisches Neich.
M i t dem Postpackecbooce des Oesterr. Lloyd sind'

folgende Nachrichten aus B e i r u i von, 4, April in Triest'
angekommen: Der Zustand des Libanons hat keine große''
Veränderungen erfahren. Die Autorität der Kaimakane ist
im Abnehmen; auch die Mukadacschi verspüren ihre Oh" '
macht, den Glaubensgenossen gegenüber. Die christlichen W»."
kile sind nicht nur ohne Macht, sondern weiden selb^ z»
Werkzeugen der Plackereien von Seite der Chefs geg.',, die
armen Christen. Die drusischen Mukadarschi suchen durch Gc'
walt Unterschriften zu ihren Gunsten zu erlangen, um i>'
denjenigen entgegen zu stellen, welche die Christen beibrin-
gen, um, wo nicht einen christlichen, doch wenigstens einel»
ottomanischen Chef zu erhalten, welcher sie vor der despot
scheu Autorität der drusischen Uebermacht in Schutz nehme.

Verleger: Ignaz Alois Gdler v. Kleiumayr.
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Z 650. (l)
N a cl) r i ch t.

I n Nosenbüchl sind Sommer-
wohnungen und cm qcraumiqer Kel-
ler zu vcrmicthcn. Das Nähere er-
fährl man dcim Eigenthümer daselbst.

2- 653. ( l )^

Nicht zu übersehen!
Sonntag den itt- d. M. ^846 wnd großes

M a i - F ^ e s t im Garten „am grünen Berge"
gegeben, wo der Unternehmer um gütigsten Zu-
jpruch bittet. Das Nähere gibt der Anschlag-Zettel.

Z . 6c>3. (<>)

Haus und Gewölbe zu verkaufen.
Das Patioenkhaus N r . 2,6 in der

Herr»igasse wiro unrer guten Beolngniffcn
aus freier Hand verkauft. Eo l̂ estcht aus
2 Stockwerken M't »̂  sehr ttockcnen und
gut heizbariN Zimmern, einem Keller auf
loon Elmcr W e m , Sla l lung für 2 Pfcr-
de. — Dii? Gewöll>e, N r . ,tt u »9 ln
der Elepyainengasse, sino in Emcm,
der obcre Stock acwoldt, unten uno
ol>en heizbar, feuersicher und sind noch
einige Jahre stcucrsrel Uc^er l,>ei0es lst
in diescn Gewölben das Nähere zu erfahren.

A n k ü n d i g u ,1 g.
M,t küüftigem Michaeli d. I . ist in dcm

Haus, Nr. 23H, auf dcm Kuods^aft^plahe
t>rr ga»^e erste E lock , b^stlht'lid oul, 6 >cho«
uen, lrockcucn, iieraumi^cn Zimn,^rn ^wovon
drci mlt p.nkctirttli FusN'öocl, ln»d füllf aliua^mcllt
smd, v i . r oao^n o>e ÄliSsichl aus di? bcl.occ
Schust.l^nicke und in die Iu0.'nczass< l)a»'e„),
n.'dst H o l ' , 1 ^ ' , Kell<r. Küä>c. 2p.'itz^,wöldc
u>ld D^äck^mml'r, zu vernneihcll. An^usragcn,

nnint'lich oder in frankutcn Briefen unt<r d<r
Adl»'fse ^ . ^ , in demstlden H^iuse, im T^bak-

Z. 5<;5. (3)

Cine Seifensiederei
in der königl. Frclstadt 3lgram, mit
allem Zugehör versehen und cinae-
rlchtet, lst auf ein oder mcdrcre Iadre
zu verpachten oder aucl) zu verkaufen.
— Das )iaherc un hlesigm Zellungs-
Comptoir.

3 610 (3)

ANNONCE.
Samstag den 2- Mai

wird das Marien-Bad am
Badhausplatzc eröffnet.

Xxi3cli!el'.
Z. lmb.Zeit, Nr, 55 », 7, M»i 184«,)
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Bei Jqnaz Alois Edlen «?. Kleinmayr,
Buch-, Kunst- und Musikalienhändler am Congreßplatze ln Laibach, ist

zu haben:

Allgemeines christkatholisches

Haus- und Handbuch,
für alle nach Belehrung, Tugend und Vollkommenheit stre-

bende Christen,

zum Wohle der Menschheit
und zur Beförderung unserer hciligen Religion gesammelt und

herausgegeben
«5O5« e i n e » » ka i /«o l«HQ/ ,e« ^ e « L t t t ^ / , e F , .

(Mit Genehmigung d^ !)ockwürdls.!i,n crzd.sdösi. O^inalicils Frciburg.)

S i e b e n t e A u f l a g e.
2 Bände, gr. 3 , 43 Bogen stark, m i t 4 0 K u p f e r n . Preis nur 2 fl.

für 2 Bande.
Dieses in einer schr gemüthlichen, zum Herzen dringenden Sprache geschriebene

5>aus - und Handbuch sollte wirklick ln keiner Familie fehlen, da nicht bald em Buch
sich st> zur häuslichen Erbauung e.gnel wle die^s.

Äuck svricht aewiß die in schr kurzer Zeit nöthig gewordene s ieben te A u f -
l a a e acnua für dessen Wertd und ist der Prels dafür </i5 schon gcdluckte Bogen
Vcl.nvapler mit ^ Kupftrn 2 si ) so d,N.g gestellt, daß selbst der wemgcr Bemittelte
im Stande ist, sich dlcjcs Erdauungsbuch anzuschaffen, zumal auch das Buch in
2 Abtheilungen ü . fi. bezogen werden kann.

Khuen Andreas^

des Chnßcn frommer Glaukc,
Cin Gebeth - und Erbauungsbuch für gebildete

Katholiken.
M i ! 4 lchönen EtahlM,cn. 3«I Se.ten. gr. <2 , drosch, 2 fi , in Leder

gebunden nut Goldschnitt und Schuber 3 st, <2 kr.
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HlemtUche Verlautbarungen.
K 6b7. ^ ) Nr. 3?6»j X V l .

C o n c u r s - A u s s c h r e i b u u g.
Auf der Cameralhcrrsckaft?ldel«d.ra kom«

men zwei , j<h«? mit clncz Wohnung von monat«
lichen zwölf Gulden, jedoch mit teiuem An-
spruch, auf.ine Provision oder sonstiqe Aera«
r'al-V.lpstcgung ,m Falle der Dlenssunsähig.
keit, Verbundene WalohegerßsteUcn definiliv z,»
besetzen. Diej.nigcn, welche sich um eine die^
ser DiinststiUcn zu bewerben Willens sml>. ha.
ben idre, mit der legalen Nachweisung ubcr Na»
rionalc, Alter, stand, über^esenö u. Schrei
bellökündigkcis, über dle Kenntniß d.r deutschen
U"l) krailnschcn Lpracke, üder ihre physische
Tauglichkeit, über wenigstens practisch erwor
beue Forttk^nnlnilse, über einen untaoelhalten
^»bensw^ndcl und über die bisher gllelstel.n
D'enste v^s.henen Bewerbu'-göglsuche. läng-
stens d.6 l«> Juni 1« l6 . bci duser Lameral
. ^ ^ ' ^ ^ ' l t u n g zu überreichen, uno wenn
v7r!.a n ' ' ' " ' ^ ' sicher auch persönlich

Uermischtc ^erlautvaruuur«.
^ " ^ <'^ . , , Nr. Ü2l.

ÜI,,r ^<?'" ^ ^ ^"ksgcr ich lc Gu.kfeld wird den

v'uikllw am ?, ! M ^ ,z^« ,

-i, °«. (» -̂  ' ^ ^
^ E d i c t

ans^v !>>^? / " " 2aW>, verschollene Anton Luscher

^ . ' 3 . . ^ " ^ " ' " ^ " ' " Tagen prrs.nlich l)ie..
. " F " ",chcn,en, odn dicsem Ge.icDl und dem

Hcrn, An.on B. ldo in Guttfeld, von <m er C /
^chrlchr zu geben, widrigens

" ' .",d sen. Vermögen d<r Ver .aß^^ d l m ' , '
«exogen werden würde. >"^ng un.

K. K. Bezirksgericht Gurkteld.nn 24. Febr. ,8^6.

m E d i c t .
^om Be^lksqelicbte Krupp wild hiemit zur

allqcmmlrn Kcm,l»isj gebucht ^ ES sey liber Amu-
cyc.. des ^ooann Bcscg uon Senn.scl). Hauo N. 3
^ ' , / ^ " ? " '^Ubielu»g oer. d.m ^mob ^önigsnum,,
au 6 Ä ' n ^ , 5 " " U ' " l . ^).us Nr 5 gclwngcn.
a«l d^«st. gc,cha^len^u Ocrgamdul gcle.^mn. und

dem Gute Semitsch,ub Cur». Nr. 533, d<inn Nr ig-
Rr. 78? und '^86'/, dienstbaren 3 Weingärten sü,nmt
Keller, und der aui 3o fi. 52 kr. geschätzten Fahr-
nisse, wegen, aus dem Urlheile vom 3. September
»845. Z. 2372 , schuldiger 6^ fi. »0 kr. c. «. c. be-
williget, und </yei, zu derci» ä,iorn.,l)Mt 3 Tagsayun»
gen, nämlich aus den 9. Juni, ». Jul i und 3. August
d. F., und zwar Vormittag von 9 bis »2 Uhr in
Rosenlhal, und Nachmittag von 3 bis 6 Uhr in Der«
gaindul, mit dem Bcisatze angeordnet worden, daß
die bci der erstcil und Meilci, Feilbielungstagsa^uilg
nicht vcrkaus'ieil Psanostucke u,id Psandvealitäten
bci der drillen auch un:er drm Schatzungswerche wür^
den Hinlangegeben werden.

Das ^chahung5pl0locoll, der Grundbuchsef'
tract und die llicitaiionobedingnisse können hiergerlchls
eingesehen werden.

Bezirksgericht Krupp am 30. April l846.

Z.'sbg. ( l ) ^ " N r . 95l>
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksge,ichte Eenosetsch wird
l)iemil bekannt gemache Es habc Anton Nidmar
von St . Michael, wider den unbekannt wo desind«
lichen öucas Se^'er und seine ebenfalls unbekannten
Ochen, 5uli l»r»e». 23 März d. I . , die Klage auŝ
Zuerkennung des Eigenthums der, der Slaaisherr^
schaft Adelsberg 3ul»'Urbars.- Nr 992 dienstbaren «14
Hübe angebracht, worüber zur Verhandlung münd.
licher Noli)du>lttn die Tagsal^ung auf dc» i4 . August
d. I . , ftüh 9 Uhr vor cichm Gerichte angeordnet
wurde.

Das Gericht, dem der Aufenthaltsort der Ge-
klagten unbekannt ist, und da sie vielleicht aus den
k. k. Erblanden abwesend seyn könnten, hat auf ihre
Gefahr und Küsten den Andreas Neschauer von S t .
Michael, zu ihiem Curator ausgestellt, mit welchem
die angebrachte ilicchlss^che nach der für die k. k.
Crblandc bestimmen Gr>ich!sordnu„g ausgeführt
und enischieden werden wird. Dieselben werden dem-
nach dlss.'N zu dem ^ndc eiinnerl, dc»ß sie aUclifalls
zu rechter Zeü selbst erscheinen, oder dem bestimmten
Vertreter iyre .'Ilechlsb,helfe an die Hand zu geben,
oder .chcr auch sich selbst emen andern Sachwalter
zu bestallen und dieftm Gerichte namhaft zu machen,
und üderh^upl in alle die rechtlichen vldnung5maßi'
gen Wege einzuschreiten wissen mögen, die sie zu
ihler Vcnhlidiguüg dicnsam erach:c>l; widrigens sie
sich so.»st die >nl5 ihrer Vcrabsaumung entstehenden
Üolqen b.izumcsten h^ben werden.

K K. .^iez.Glrich: Senoscisch am l3 . März l846.

Dleust-Vellcihllng.
Ein .'l.t>l5s.ln.U'el, o.r sich mil Zeugnis-

s<-n üb.r die dlsh.ri^»' Verw.nduua nno vor»
^ü,il!ck »!'.-, e l ' " ' " ll"tadell)^f't,'„ ! ^ t i . „ H , ^ „ o ^
l)xn> >ä)> in'' c,< ö,>,w> >l> n !,n ^ i .n ide i l l , findet
dl l o.l H llsch.lsl z lo^ . i ! ^ so^leicke Anst t l l i l , ^ .

N . i ' l ^o>'l l»'!d Quar l l . r w<ld.l> dcn's.l-
^>ü xo^D ailmoxa'. ll>.l> 5 ^, !,u.<>sl<t'cl t.

( ^ . I n ! e l l . . ^ l . 5 t . 55. ,,. 7̂  y ^ , , 5 ^
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D i i slb r̂ or̂ m Biwerblnden habe», sich bli

dem Verwaltungsamle daselbst zu melden.
Vcrlr^llull>;s^mt der Herrschaft Floouig

und d»r ver.,nl<n Gül,r, am 6. Mai l 8 i 6 .

Z. «24. (3) Nr. 91 .
Bei dem Verwaltungsamte der Grafschaft

Auersperg kommt mit I . Juni l. I . die Amt-
schrei ocrsstelle, mit einem Iahresgehalte von IUU
si.^ freier Wohnung und Verpflegung, in Erledi-
gung. Eine gute, geläufige Handschrift, practische
Kenntniß in der Grundbuchsführung und ein un-
tabelhafter Lebenswandel sind Eigenschaften, welche
von den Bewerbern gefordert wcrden.

Die Gesuche um Verleihung dieser Stelle
sind mit der Nachweisung der bisherigen Dienst-
leistung von den darauf Neflectirenden bis 15.
Ma i l. I . an das Verwaltungsamt der Graf-
schaft portofrei einzusenden, oder persönlich zu
überreichen.

Verwaltungsamt der Grafschaft Auersperg
am 29. April 1846.

Z^^Is. (3) ""
C o n c u r s .

Zur Besrhuna der an der graft. Lanthie-
«schen Fldeicommißh'l'l'schafl Wippach i» I n -
,i,lk'.aitt evledigtell ^ t , l le eilnS p»lic>schcn
Actuals, womit »in Iahrgehalt von »5(» st.
<3. M. und d r Bezug eines Holzdeputats
verküüpft sind, wird yiemit tin vlenvoche«!-
licher Concurs eröffnet. Die Dienstwelber wer-
ben aufgefordert, lhre mit d<'n pl>l>t>schcn
W^l)lsal)!^keitsdssreten belegten Gesuche, un-
ter N.lckll)eisunq des Alters, Ttaurcö, der
diäl)<'r,g<n Diensll.istllng und KenlUülß der
slavischen Sprache, lanqstens bis zum 22.
Mai l. I . der Aomonstratlons - lZur^t.l i'er
Fio.icommißh.rls^aft W'ppach >n Oörz porto-
frei einziifVndcn. u»d darin anzugeben, wann
s,e den Dienst a»l>c:e«l kölincn.

Gör^ am 22 April ! 8 t 6 .

Z. U^Ü7"(2s""
A n z e i g e .

Der ergcbenst Unterfertigte gibt sich hiermit
die Ehre anzuzeigen, daß er das, in der schönsten
Umgebung Laibachö, im Orte Schischka, in dem
ncucrbauten Scherauz'schen Hause, hart an der
Klagensurttr Hauptstraße, mit der schönen Fern-
sicht neu errichtete Kaffchhaus am IU. Mai Il-j^tj
eröffnen werde. Er erlaubt sich daher, den hohen
Adel, das löbl. k. k. Mil itär und hochverehrte
Publikum zum gütigst geneigten Zuspruch mit
der Versicherung höflichst einzuladen, daß er stets

für die Bereitung des b.-sten KaffchZ, Limonade,
Punsch, Gefrornem, dann für cme Auswahl bester
Liqueure, Extra-Weins, Confettmen ;c. besorge
seyn wird, und die pünttlichste, reclste Bedienung
sich zur strengen Pflicht macht. Insbesondere glaubt
er Hervorheden zu dürfen, daß auch Damen
in dem eigens dazu hergerichteten Gattenantheile
jeden Nachmittag mit dem besten Kaffch und fri-
schen Coliseums-Kipfcln, dann andern beliebigen
Erfrischungen werden bedient werden. Zugleich
werden die ? '1' Gaste in dem ncum Locale
sich die Ueberzeugung verschaffen, daß der Unter-
zeichnete eifrigst bemüht war, seinen Verpflichtun-
gen sowohl, als den strengen Anforderungen
und Wünschen seiner verehrten Besucher nachzu-
kommen und bezüglich der Lecture für die An-
schaffung einer Auswahl Journale und politischer
Blätter Sorge trua.

Jflaihias Saa?er9
Kaffehsteder.

Z. «12. (2)

L i c i t a t i o n
v o n lZO S t a r t l n W e l n e n .

Am 1 ! . Mai l81U werden in dem Wcin«
garten - Hauskcller Nr. 5tt in Pickcrn, eine kleine
halbe Stunde außer Marburg, 15N Startin
Pickerer Eigenbauweine, und zwar von den Iah«
rcn 1 8 , 8 , 1819, 1822, l 8 : w , 1 8 3 l , 18:l»,
18»! und etwas l83tter 8tt Startln , 1844 5U
Startin und 1845 20 Star l in, welche in theils
Halbgebinden, theils in großen Fässern liegen, und
zum Abziehen gute weingrüne Fässer vorhanden
sind, öffentlich versteigert werden.

Da alle Weine von vorzüglicher Güte und
unvermischt sind , und sich besonders der 1822er,
l834 und l839er auszeichnet, welcher dem be-
sten Rheinweine gleichkommt, so werden sie sich
bei Verkostung jcdem Kauf.-r selbst am besten
empfehlen.

Gratz den 27. April 1846.

Z 5«7. (2)

Anzeige für Gartenbesitzer.
Eil, «n allen Zweige» 0er t'ül aerlichen so-

wohl, als a«äi 0.'r t)öl)erell (H^tenkunii erfahr-
ner mid a/lU'tcr, plact>sch u»o theoretisch ge»
lxld.cer'Ä«rl»er von 65 Jahren, ledig, katho-
l i s ^ , !<" Besitz d.r besten ZeuqnissV üoec s<ine
!̂cl)r u^o D>el>!^eit, wünscl)! sel„e qe^^nwar-

l>>).' 5!aa,e i>« ".,,n,^ern, und dielet deßl).ilb seine
Di.i'st»' >",. N'iY.re Auökuinl t l i h .ü l Herr
G e o r a Lcrcher , B«a'l)ändl,r in Ilaibach.


